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Das welsche Echreckensregiment .

Neue Ausweisungen .
Koblenz, 28. Jan . Die Nheinlandkommission

verfügte die sofortige Ausweisung sol-
Sender Beamter : Jennerich , Zollrat, ' Weingärt -
«er , Oberforftsekretär : Osfenbächer , Zolldirektor
in Mainz : Hill , Bürgermeister in Alzey ? von
Brotta , Landrat im Untertaunuskreis, ' Nith -
gener , Landrat im Kreise Goarshausen ; Bistram ,
Stadtsekretär der Gemeinde Rheinbach , und
Dombois , Regierungsassessor im Landkreisamt
Kreuznach. — Zur Begründung wird angegeben ,
daß diese Beamten sich weigerten , den Bestim -
wungen der neuen von der Rheinlandkommis -
Rott erlassendn Befehlen zu folgen . Die Fami¬
lien der Ausgewiesenen haben das besetzte Gebiet
innerhalb vier Tagen zu verlassen .

Die Nheinlandkommission verfügte die so -
sortige Ausweisung des Hauptschriftleiters der
^Wiesbadener Zeitung ", Gorrenz , mit der
Begründung , daß er aufreizende Artikel
geschrieben habe , seine Familie hat innerhalb
vier Togen des beseite Gebiet zu verlassen .

Aachen, 23 . Jan . Der hiesige Polizeipräsident ,
Freiherr v . Korss, , hat den Ausweisungsbefehl
erhalten . Er wurde bereits am Samstag um
^ Uhr nachmittags von fünf Belgiern aus dem
Polizeipräsidium geholt und im Kraftwagen mit
Unbekanntem Ziele fortgeschafft . Der hiesige Re -
kierungsprttsident Dr . Nombach und sein Stell -
Vertreter , Oberregierungsrat v. Goerschen, find
von drei belgischen Gendarmen im Regierungs -
Sebäude verhaftet und im Auto fortgeschafft
worden . Zur Begründung der sofortigen Aus -
Weisung des Polizeipräsidenten von Aachen, von
Korsf, wird von der Nheinlandkommission an -
Segeben , daß er die öffentliche Ordnung am
<ß . Januar nicht aufrechterhalten hätte . Seine
Familie muß innerhalb acht Tagen das besetzte
Gebiet verlassen haben .

Berlin , 28. Jan . Der Kölner Landessinanz -
^Mtspräsident Äoehling von Lanzenauer ist im
'/anzösischen Militärgesängnis in Mainz er-
krankt und wird heute morgen in das französische
Äilitärhospital in Mainz gebracht werden .

Düsseldorf , 28 . Jan . Die französische Besät -
wngsbehörde hat den Bürgerm - ister Schmid und
>>cn Regiernngsrat Oexle ausgewiesen, ' beide
wurden sofort in das unbesetzte Gebiet abtrans -
»ortiert .

Wiesbaden . 27 . Jan . Die „Neue Wiesbadener
Zeitung " ist von der Interalliierten Rheinland -
Immission von heute auf die Dauer von drei
Tagen verboten worden .

Die Erregung der Bevölkerung
Boppard . 28. Jan . In der Stadt herrscht sehr

kroße Erregung . Die Strafen waren gestern
bis in die späte Nachtstunde von Tausenden von
Menschen belebt . Vaterländische Lieder wurden
besungen. Die französischen Posten wurden durch
eine marokkanische Mtschinengewehrkompagnie
« erstarkt . Im Laufe der Nacht wurden drei ver -
«ästete Bovparder Bürger mit unbekanntem
3tel weggebracht . Kurz vor der Wegführung
wurde die Straße durch stark bewaffnete Pa -
'rouillen gesäubert . Um <5 Uhr morgens wurde
ber Bürgermeister mit unbekanntem Ziel fort -
^ schafft . Zurzeit durchziehen starke bewaffnete
« treifen die Stadt und dulden keine Anfamm -
>Unaen, Die Beamten und Angestellten der
fetadt sind heute wegen der Verhaftung des Bür¬
germeisters in den Streik getreten . In einer
Kundgebung erklären sie sich mit dessen Verhal -
en solidarisch.

Der Belagerungszustand
Ache« , 28. Jan . Der belgische kommandierende

Leneraj Gilan gibt bekannt , daß die deutschen"
olizeibeamten von jetzt ab ihm allein

unterstellt sind. Die Truppen seien angewiesen ,
der Waffe Gebrauch zu machen. Der Be -

,">«erung,szustand wird zunächst durch Früher -
Mung der nächtlichen Vevke>'>rssperre verschärft,
^ er Hauptbahnhos ist militärisch abgesperrt .
<ieder Eisenbahnverkehr ruht .
, Mainz . 28. Jan . Die Interalliierte Mein -
^ ndkom 'miÄ'ion verbietet durch Mauer an schlag
Mrvede Zusammenrottung und Kundgebung ,

als fünf Personen dürfen nicht beisam-
stechen .

Die tapferen Eisenbahner.
Frankfurt . 28 . Jan . Aus Anlaß der Maß -

Regelung des Regierungspräsidenten und ande-
?er Beamten in Trier durch die Besatzungs -
Behörden richtete der Präsident der Reichsbahn -
Erektion . Lohse . an die bei der Reichsbahndirek -
! ' °n Frankfurt a . M . bestehende französische Un -
^ kommission ein Schreiben , in dem er erklärt ,

der Befehl , die Militärtransporte in Gang
bringen , nicht zur Durchführung gebracht

Werden könnte . Infolge der neuerlichen Gewalt -
Naßnahmen sei der Wille der gesamten
^ .Nenbahner des ganzen Rheinlandes
^ kern und geschlossen in der Ver -
Weigerung i e d e r D i e n st l e i st u u g unter
^ Uitärischem Zwang . Eine Verantwortung für

erfolgende Ausschreitungen und hinsichtlich der
Aufrechterhaltung des ordnungsmäßigen Eisen -
bahnbetriebs müsse abgelehnt werden .

Drangsaliernnz auf den Postämtern.
Düsseldorf, 28. Jan . Das Postamt in Diissel-

dors wurde vormittags 10 Uhr von französischen
Truppen besetzt . Die Beamten und Beamtinnen
wurden aus dem Amt herausgetrieben , zum
Teil mit Gewalt . Der Ortsverkehr und auch der
Fernverkehr waren eine Stunde lang völlig ge -
sperrt . Die Maßnahme wurde angeordnet , weil
einige Telegrafenleitungen der französischen
Zentrale gestört sein sollen.
Die unterirdische Telephonverbindnng Rhein¬

land—Berlin durchschnitten.
Düsseldorf. 28 . Jan . Aus Essen wird gemel-

det , daß die Franzosen bei Stehle nnd bei Düs -
seldorf das Rheinkabel durchgeschnitten haben .
Aus den, Krankenhaus zur Ausweisung geHoll.
Mainz , 27. Jan . Oberbürgermeister Dr .

Külb , der seit zwei Tagen im Krankenhaus
war , hat «eitern nachmittag den Ausweisungs¬
befehl erHalten und ist heute mittag 2 Uhr im
Auto , in -dem auch der Chefarzt des Krankenhau¬
ses Platz geno .mmcn Hat , eskortiert von zwei an -
deren Autos mit französischen Offizieren bezw.
KmMwMvnSmltpiUodern nach der G ^ nze »es
unbesetzten Gebietes gebracht worden . Das
Krankenhaus war in weitem Umfange durch
deutsche Polizei abgesperrt , ebenso war dort eine
Abteilung Kavallerie ausgestellt , >die erst abrückte,
nachdem das Auto mit dem ausgewiesenen Ober -
bürgermeisrer abgefahren war .

Französische Eisenbahner in der Pfalz.
Lndwigshafcn . 28 . Jan . Die Hauptstrecke Hom -

bürg ( Pfalz ; bis Ludwigshafen ist seit Freitag
mit französischen Eisenbahnpersonal besetzt . Die
Franzosen erklärten ausdrücklich , daß das fran -
zösische Personal Befehl habe , nicht in den Be -
trieb einzugreifen , ebenso sich ieder Fragestellung
an die deutschen Eisenbahnbeamten mit Bezug
auf den Betrieb zu enthalten . Auch hätten sie
nicht zu befürchten , etwa von französischem Per -
sonal verdrängt zu werden . Es kommen für die
besetzte Strecke etwa 1000 französische
Eisenbahner in Betracht . Bis jetzt ent -
wickelt sich der Betrieb rubig ab.

Die Einkreisung.
Esse» , 28. Jan . Im Lause des heutigen Ta¬

ges setzten die Franzosen sich in mehreren wei-
teren Bahnhöfen fest . Die Linie der im Nor -
den und Westen des Industriegebietes be -
setzten Bahnhöfe zeigt nnnmehr folgenden Ber -
lauf : Lünen -Waltrop -Detteln - Suderwich - Reck-
Unhausen . Hertern - Westerholt - Buer - Nord -
Gladbeck-West - Bottrop - Ost - Osterfeld - Süd -
Oberhaufen - Sterkrade - Hamborn - Duisburg -
Meiderich -Süd - Dnisburg -Hauptbahnhos Hoch-
feld-Süd - Großenbaum - Wedau - Düsseldorf -
Dauptbahnhof - Düsseldorf - Derendorf . Im
Süden kamen die Operationen bisher nicht
zum Abschluß. Da über die im Norden besetzten
Bahnhöfe keinerlei Zugverkehr mehr stattfindet ,
wird die Lebensmittelversorgung des Industrie -
gebietes immer schwieriger . Nachmittags wurde
auch Lünen -Nord besetzt , so daß nunmehr auch
die Lebensmitteltransporte , die über diese Sta -
tion geleitet wurden , ins Stocken geraten sind .

Im Verlause des Sonntags ist -die mi Iitä -
rtsche Einkreisung des Ruhrgebietes v o l-
lendet worden . Eine Ab '

-perr -nng ist aller -
dings ncch nicht vollsogen , anch ist die Zollgrenze
nicht errichtet worden . Die Franzosen lassen die
n«ch dem Osten gehenden Kohlenz-ü^e zwar ms -
fieren , kontrollieren aber Ort nnd Herkunft der
Kohle , die KoHlen forte und Menge . Mit der
Einri -sttung des Zuasverkvhrs d'inch franMi -
s«ftes Personal baben die Franzo -'en auch weiter -
hin keinen Erfolg erhielt . Bis gestern hatten
sie nicht weniger a? S sieben Z u g s e n t g l e i -
sungen zu verzeichnen . ' Eine von Franzosen
geführte Lokomotive Hat ein Mädchen übersah »
ren und getötet .

Die neuen Pläne .
Paris , 28. Jan . Wie die Havasagentur mel -

det, begaben sich General Weygand und
Minister Le Troguer heute abend wiederum nach
dem Ruhrgebiet , um eine enge Verbindung
mit den Besatzunasbehörden zur Ausführung
der in den letzten Tagen einstimmig beschlossenen
Maßnahmen sicherzustellen.

Lolhrinzsn ohne Ruhrkohle .
Paris , 28. Jan . Außer den gemeldeten Ein -

ftellungen von Hochöfenbetrieben wurde , wie die
„JournS Industrielle " mitteilt , in Ueckingen ein
Hochofen ausgeblasen . Weitere sollen kaltgestellt
werden , wenn die Lage sich nicht bessert. In
Hemecourt arbeiten drei Hochöfen mit einge -
schränkiem Betrieb . In Rombach wurde Anwei -
'ung gegeben , zwei Hochöfen auszublasen , was
geschehen wird , weun nicht in aller Kürze Koks

ankomme . Im Saargebiet trat keine Verände -
rung ein , da dort hauptsächlich an Ort und Stelle
bereiteter Koks verbraucht wird .
Gute englische Urteile , aber

keine Talen.
London , 27. Jan . „Daliy News " veröffentlicht

einen Artikel Gardiners über die augenblickliche
Lage mit Bezug aus die französische Aktion gegen
Deutschland . Gardiner schreibt: Die Maske
sei jetzt abgeworfen : die Reparationsfrage trete
in den Hintergrund . Der letzte Kampf , in dem
England eine so unwürdige Rolle gespielt habe,
sei vorbei . Die deutsche Nation , entwaffnet und
jeder Machtquelle beraubt , liege hilflos vor ihrem
Henker . Ihr wirtschaftlicher Untergang ebne
den Weg für ihre politische Z e r st ü ck e -
lnng . Das Auseinandersallen Deutschlands
in balkanisierte Staaten sei der nächste Schritt
in dem weitreichenden Unternehmen .

' die Zeit
werde lehren , ob es sich werde erfolgreich vol -
lenden lassen. Selbst mit dem Monopol mo-
derner Waffen sei die Zerstörung eines sechzig
Millionenvolkes keine leichte Aufgab . Das
deutsche Volk habe gefunden , daß es sich gegen
einen mächtigen und einigen Nachbarn nur
schützen könne , indem es selber einig sei .

In einem Artikel der „Times " heißt es : der
Mehrheitsbeschluß der Reparationskommission
sei nur der Vor wand für eine weitere fran -
zösische Aktion im Ruhrgebiet . Das bedeute , daß
die Franzosen ohne Zustimmung der Engländer
die Durchführung von Maßnahmen in eigene
Hand genommen hätten . In Anbetracht der letz-
ten Entscheidung der Reparationskommission sei
jetzt sicher die Zeit gekommen , sich zu fragen , was
die wirklichen Ziele der Franzosen seien.
Es würden systematische Vorbereitungen für
eine längere Besetzung des Jndustriege -
bietes an der Ruhr getroffen und für dessen
Trennung vom übrigen Deutschland . In
demselben Augenblick, wo das reichste Gebiet
Deutschlands abgetrennt werde , erfolge ein U l -
t i m a t u m , daß Deutschland dem Zahlungs -
plan stattgeben solle, der seit Jahren von Finanz -
antoritäten aller Nationen , einschließlich der
Franzosen selbst, als undurchführbar er -
kaunt worden sei . Dies sei eine Frage , die in
sehr unmittelbarer Weise die britische Regierung
berühre . Die Engländer seien Mitunterzeichner
des Versailler Vertrages , der jetzt als Deckung
für eine Politik gebraucht werde , der die britische
Regierung nicht zustimme . Diese Politik gehe
außerdem jeden Tag weiter und weiter von
der Absicht ab , Reparationen von Deutsch-
land im Interesse aller Alliierten zu erhalten ,
und rechtfertige immer mehr die Ansicht derer ,
die dahinter einen Plan sehen , von
Deutschland im Interesse Frank -
reichs ein deutsches Industriegebiet
abzusondern . Die Entwickelung der fran -
zösischen Politik bedeute die Bedrohung des
Friedens in Europa . Die Franzosen schlössen
die Tür für die Reparationen ab und handelten
unabhängig in Verfolgung ihrer eigenen , fepa-
raten Ziele .

*
London, 28. Jan . Zu dem gestrigen Kabinetts -

rat erfährt Reuter , daß die britischen Truppen
für den Augenblick nicht vom Rhein zurückge-
zogen würden . Die künftige Haltung Groß -
britanniens hänge vom Laufe der Ereignisse ab.
Es sei jedoch möglich , daß die Lage im Ruhr -
gebiet sich derart entwickle , daß die Stellung der
britischen Truppen unhaltbar werde .

Die Aranzöslinge regen sich.
Köln , 27. Jan . lDrahtber .1 Der gesamte Be -

triebsrat der Arbeiter und Angestellten der
Stadt erläßt eine Kundgebung , in der es heißt :
Es mehren sich in den letzten Taxen die Gerüchte ,
daß die Länberbündler die Lage dazu benützen
wollen , um ihre landesverräterischen Pläne zur
Durchführung zu bringen . Die Arbeiter , Ange -
stellten und Beamten de Stadt Köln erklären ,
d aß sie f e ft u n d t r e u z u ihrem Vater -
lande stehen und daß sie allen Bestrebungen ,
welche die Loslösnng ihrer Vaterstadt und des
Rheinlandes vom Deutschen Reiche nnd von
Preußen bezwecken , mit allen zu Gebote ste-
henden Mitteln verhindern werden .

Polen .
Warschau , 28 . Juli . Die Blätter erklären auf

Grund von Auskünften aus maßgebenden Krei -
sen, daß die Meldungen von Bemühungen , dte
polnische Regierung zur Entsendung pol -
n i s ch e r A r be i t e r in das Ruhrgebiet zu ver -
anlassen , sowie von entsprechenden Vorbereitun -
gen der polnischen Regierung , jeder Grundlage
entbehren .

Ehrung Thyssens.
Hamborn , 27 . Jan . In der gestrigen Stadt -

verordnetensitzung wurde Fritz Thyssen zum
Ehrenbüraer der Stadt Hamborn ernannt .

Keine Zwischenfälle in München.
München, 28. Jan . Der Parteitag der Ratio -

nalsozialisten ist bis in die späten Abendstunden
hinein ohne jeden Zwischenfall verlau -
fen. Die abgehaltenen Massenversammlungen
sind störungslos verlaufen . Die Polizei brauchte
nirgends einzuschreiten . Die Versammlungen
lösten sich nach Beendigung der Veranstaltungen
in einzelne Trupps auf .

Auch die gestern von den Nationalsozialisten
abgehaltenen Massenversammlungen sind ohne
Störung verlaufen .

Was gehl in Bayern vor ?
Man schreibt uns aus München :
Was man in Bayern schon seit längerer Zeit

befürchtete , ist eingetreten . Kritische Tage sind
heraufgezogen . Seit Jahren ist hier dte natio -
nalsozialistische Bewegung unter der Führung
Hitlers im Gang . Die Unzufriedenheit mit der
Erfüllungspolitik wurde von Hitler geschickt ge -
nährt . Hinweise aus die wachsende Teuerung ,
die durch schärfere Bekämpfung des Wucher - und
Schiebertums eingeschränkt werden sollte, taten
ihre aufreizende Wirkung , die noch durch eine
raffinierte demagogische Plakatkunst gesteigert
wurde . Im Zusammenhang damit lief man fort -
während Sturm gegen Partei - und Parlaments -
Wirtschaft und nährte die Hoffnung ans eine
machtvolle Diktatur . Die Nationalsozialisten
verbanden sich dann mit einem zweiten mächtigen
Faktor im Lande , den vaterländischen Verbän -
den , so daß nun bei derem einheitlichen Handeln
angesichts des Zulaufs aus den Massen beständig
eine Gefahr über dem Land lastet . Die Freund -,
schaft mit den vaterländischen Verbänden hat nun
allerdings in letzter Zeit mehrfach Risse erlitten .
Der tiefere Grund ist die einseitige innenpoli -
tische Einstellung Hitlers , vielleicht auch spielt
ein gewisser persönlicher Ehrgeiz mit . Diese
einseitige Richtung , die auch jetzt in der ent -
scheidungsvollstenStnnde des deutschenVaterlan -
des , da uns nur die Einheitsfront des Volkes
zusammen vor allem mit der Geschlossenheit der
Arbeiterschaft retten kann , nicht zurücktrat ,wurde jetzt zu einer ausgesprochen vaterlündi
schen Gefahr .

In den Tagen , in denen das deutsche Volk
gegen Frankreich mit der Waffe der Pafivität
kämpft , führt Hitler den Krieg gegen die So -
zialdemokratie und die Einheitsfront , die er mit
der Devise : Keine Einheit mit den November -
Verbrechern ! bestürmt . Dieser fanatische Partei -
geist, den Hitler immer bei den andern bekämpft ,bietet naturgemäß auch den Feinden willkom -
mene Gelegenheit zum Einsetzen . Die „Münch .
N . Nachr .

" sind in der Lage , darauf hinzuweisen ,
daß Frankreich Agenten nach München geschickt
bat , um zu Gewalttätigkeiten gegen französische
Staatsangehörige zu provozieren . Hitler er -
hält , wie man hört , auch Geldzuwcndungcu aus
dem Ausland . Es gilt bei seiner Gesinnung
als ausgeschlossen, daß er Geld aus Feindeshand
annehmen würde : aber besteht nicht, die Möglich -
keit , daß z . B . französische Geldgeber sich der
Strohmänner anderer Nationen bedienen , um
so Hitlers Bewegung zu fördern . Dafür muß
man umso mehr besorgt sein , als neuerdings
wieder das Gerücht verlautet , baß aus Amerika
größere Geldsummen zur Verfügung gestellt
werden .

Selbst aber , weun letztere Anschauung und
Information unrichtig wäre , bleibt doch Sitlers
Bewegung in diesem Moment mit solchen ag-
gressiven innerpolitischen Tendenzen eine große
Gefahr .

Es ist unverständlich , daß ein Mann , der
vaterländisch gesinnt sein will , in solcher schwe-
ren Stunde des größeren deutschen Vaterlandes ,
nur noch seine Parteifahne kennt und Umsturz -
plane ausspricht .

Auf alle Fälle hat Hitler , der den Ausnahme -
zustand in Bayern heraufbeschwor , seiner eige-
nen Sache schwer geschadet und seinem Vater -
land gewiß den denkbar schlechtesten Dienst in
der Zeit größter vaterländischer Not geleistet .
Die größte Stunde des deutchen Reiches zeigte
den Patrioten Hitler recht klein !

Ein Aufruf katholischer Geistlicher .
w . Miinchen , 27. Jan . In Anwesenheit vvn

über 250 Geistlichen , unter Teilnahme des Bi -
schofs von Münster , Dr . J -ohannes Pog °
genburg , und unter dem Borsitz des Domprop -
stes . Untversit « tsvkr .ofessor Dr . Mansbach , wurde
nach einem Referate des Reichstagsabgeordneten
UMversitätSprosessors Dr . Schreiber eine Ent -
schließung einstimmig angenommen , in der es
heißt :

Die am 24. Jvwuar in Münster versammelte
Geistlichkeit des Bistums Münster ergebt schar-
fen Einspruch gegen die gewaltsame Besetzung
des westfälischen, und rheinischen Gebotes . Sie
weist sich eins mit dem gesamten DenMlanö in
der Abwehr unberechtigter Eingriffe . Sie bit °
tet die Landwirtschast , der bedrängten Bevölke¬
rung des RuhrgeibieteS und im besonderen den
sozial -charitativen Anstalten deS nenbesetzten Ge-
Nietes Mit LebenFmi ' telu SU helfe» . GleichzeUig
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werdet sie sich an die gesamte katholische Bevölke¬
rung mit der Bitte , das Ruchvaebiet imrch hoch-
Herzige Spenden zu unterstützen .

Das Schreiben
der Reparationstommiffion .
Berlin . 28. Jan . Au dem Schreiben der 3te-

parationk >komimi>ffion. im beut die Gewährung
eines Za <>lungsaussckmbs verweigert wird , niird
von amtlicher deutscher Seite erklärt :

Die Einstellung der Sachlieferungen an Frank -
reich und Belgien , die zur Grundlage des „<Ve-
neralmanquements " gemacht wird , war die not ,
wendig« Fv lge des vertragswidrigen
E i n m a r s ch e s französischer u-n d belgi scher
Trmven in bisher unbesetztes deutsches Gebiet .
UeVrlgenS setzt sich die vvrlkgenSe Entscheidung ,
die ohne die Stimme des englischen Delegierten
getroffen ist, über Sie zahlreichen Erklärungen
der alliierten Mächte ivahrend des Jahres 1022
hinweg , m fietten ausgedrückt worden war , daß
die Forderungen des Londoner Zaiülungsplanes
über Sie LeisbungSMigkeit Deutschlands hinaus -
gehen. Die Pläne , die von der englischen, fran -
Richen und italieniischen Regierung der vom
2. vis 4. Januar in Paris tagenden Konferenz
vorgelegt wurden , gehen grundsätzlich alle drei
»on der Notwendigkeit ans . Hie im ZaAnngs -
plan vom 5. Mai 1021 festgesetzte Endsumme
herabzusetzen und für die nächste Zeit einen Zah¬
lungsaufschub zu gewähren . Die Reparations -
Kommission selbst erkannte mit ihrer Note vom
Hl . August 1921 die ausgesprochene Entscheidung
an , bah die äußeren Lasten Deutschlan d̂s er -
mäßigt werde » müßten . Die Reparationslo >m-
Mission setzt sich mit dem Beschlüsse über Artikel
234 des Vertrages von Versailles hiniveg , der Hie
Höhe der Zahlungsverpflichtung Deutschlands
von seiner Leistungsfähigkeit abhängig macht,
ebenso wie über Artikel 251 Absatz 2 des glei¬
chen Vertrages , der der Versorgung Deutschlands
mit Lebensmitteln und Rohstoffen grandatzlich
ixn Vorrang vor den ReparationSverp 'flichtnn-
gen einräumt .

Italienische Ingenieure für die Ruhr.
Paris . 27 . Jan . Nach einer Havasmeldung

aus Rom ist die erste ministerielle Verordnung ,
Sie die Entsendung der ersten Staffel italieni -
icher Ingenieure ins Ruhrgebiet vorsieht , unter -
zeichnet worden . Heute sollen drei Ingenieure
abreisen und sich der Grnbenkontrollkommission
zur Verfügung stellen.

Aleiduag des Hafens von Antwerpen.
Duisburg , 27. Jan . Eine Versammlung füh¬

render niederrheinischer Schismhrts - , Spedi -
tions -, Handels - und Jndustriesirmen war von
der Neberzeugung beherrscht , daß angesichts der
neuesten Entwicklung der Dinge der Hasen von
Antwerpen völlig gemieden werden
müsse und mit deutschem Willen keine Tonne
m«hr über diesen Hasen ein - und ausgeführt
werden dürfe . Für deutsche Verfrachter und
Frachtenempfänger könne» künftig nur beut -
sche oder holländische ( Rotterdam ) Nordsee -
Häfen in Betracht komnren . Alle geeigneten
Schritte sollen eingeleitet werden , um diese Stel¬
lungnahme zum Gemeingut des ganzen deut -
sche» Wirtschaftslebens zu nrachen.

Die VerteMrung der Lebensmittel.
Effcn , 28 . Jan . Die durch den Einmarsch der

srauzösischeu Truppen verursachte Verteuerung
der Lebensmittel beträgt bis zum 27. Januar
insgesamt 122 Prozent .

Die Döllerbundslumpen .
Paris . 2« . Jan . Havas meldet : Voraussichtlich

kommt während der Pariser Tagung des Völ -
kerbundsrates die R e p a r a t i o n s f r a ge nickt
zur Sprache und zwar gemäß eines Beschlusses
der letzten Versammlung des Völkerbundes , wo¬
rin es heißt , daß sich der Völkerbundsrat mit
der Reparationsfrage beschäftigen dürfe , jedoch
müsse er , wenn er in zweckmäßiger Weise zu
einer Lösung beitragen wolle , dnrch die inter -
essierten Regierungen mit der Behandlung der
Frage beauftragt fetu .

Die Oesterreicher bei Poincari .
Paris , 28 . Jan . Der österreichische Bundes -

kauzler Dr . Seipel hat in Begleitung des öfter -

Der Bergbau an der Ruhr.
Uralt ist , in seinen Anfänge » , der Kohlen¬

bergbau im Ruhrtal ? schon aus dem Jahre 1317
stammt die erste urkundliche Envähnung von
Steinkohlen in Essen- Die ersten Kohlenplätze
bei Essen wurden auf den Aeckern des Oberhofs
Ehrenzelle angelegt , auf dem Gebiet , auf dem
sich jetzt die Kruppsche Gußstahlfabrik ausdehnt .
Viel Bedeutung aber hatte im Mittelalter der
Kohlenbergbau nicht , da eine Industrie nicht
vorbanden war und da es in deutschen Landen
noch reichlich Holz zum feuern gab . Wohl mußte
1598 fck Aebtiffln des Stiftes Essen aus Mangel
an Holz Steinkohlen einkaufen „welches ihr seit
ihrer Regierung nicht wenig gekostet" . Also anch
schon damals waren Kohlen teuer . Das wird
aber begreiflich , wenn man hört , daß zu jener
Zeit infolge des Anwachsens der Bevölkerung
und dnrch das Auskommen des Schmiedegewer -
bes an der Ruhr .volzmangel auftrat , wodurch
der Kohlenbergbau « ehr in Aufnahme kam.
Vou einem BergwerkSbetrieb im heutigen
Sinne konnte allerdings damals noch keine Rede
sein : jeder grub aus seinem Grund und Boden
im Tagbau die Kohlen aus der Erde , und als
man gerade angefangen hatte , die bergbauliche
Technik etwas zu vervollkommnen , da kamen die
Stürmendes dreißigjährigen Krieges über das
Land und erstickten diese vielversprechenden
Anfänge im Keim . Es dauerte mehr als 100
Jahre , bis der Bergbau an der Rubr wieder
einen Aufschwung nahm, ' aber von der Mitte des
18 . Vis in das erste Drittel des 10 . Jahrhun¬
derts war die Technik immerhin noch recht pri -
mitio .

Erst mit der Einführung der Dampfmaschine
gewann man die Möglichkeit , in größere Tiefen
vorzudringen , und über das sogenannte Deckge -
birge von Kreidemergel . daS über den Kohlen -
flözen lagert , in tiefere Schächte abzuteufen . Es
sind jetzt gerade SV Jahre verstrichen , seit Franz

reichischen Außenministers Grünsperger und des
österreichischen Gesandten in Paris heute vor -
mittag dem Ministerpräsidenten PoincarS einen
Besuch abgestattet ,

Das Iugendgerichtsgefetz .
Berlin . 27. Jan . Auf der Tagesordnung der

heutigen Reichstags sitzung stand die
zweite Lesung des Jugendgerichtsgefetzes . Ein
Jugendlicher im Sinne dieses Gesetzes ist, wer
über 11 aber noch nicht 18 Jahre alt ist. Wer
eine mit Strafe bedrohte Handlung begeht , ehe
er 14 Jahre alt ist , ist nicht strafbar . Ein Ju -
gendlicher . der eine mit Strafe bedrohte Hand -
lung begeht , ist nicht strafbar , wenn er zur Zeit
der Tat nach seiner geistigen und sittlichen Ent -
wicklung unfähig war , das Ungesetzliche der Tat
einzusehen , oder seinen Willen dieser Einsicht
gemäß zu bestimmen . Wenn ein Jugendlicher
eine strafbare Handlung begangen hat . so hat
das Gericht zu prüfen , ob Erziehuuasmaßnah -
men erforderlich sind . Als solche zählen : Ber -
warnuug . Ueberweisung in die Zucht der Erzie -
hungsberechtigten oder der Schule . Auferlegung
besonderer Verpflichtungen , Schutzaufsicht, Für¬
sorgeerziehung . Die Vollstreckung einer Strafe
kann ausgesetzt und eine Probezeit festgelegt
werden . Die Jugendsachen sollen immer beson-
ders behandelt werden . Die Straftaten werden
vor besonderen Jugendgerichten zur Verband -
lung gebracht .

Abg . Brodanf (Dem . ) empfiehlt eine Entschlie¬
ßung , die verlangt , daß für das Amt deO In -
Jugendrichters , wie überhaupt für das Amt der
Strafrichter , die bestbesähigten Richter heran -
gezogen werden sollen.

Reichsinstizminister Dr . Heinze empfiehlt den
Entwurf , der anstelle der Strafe die Erziehung
setzt.

Die grundlegenden Bestimmungen der Vor -
läge werden angenommen . Angenommen wird
weiter ein Antrag Warmnth (D .N .) , die Ent¬
scheidung über den Straferlaß nicht „bei" , son-
dern erst „nach " Ablanf der Bewährungsfrist
treffen zu lassen.

Abg . Dr . Beyerle lBanr . Vv .1 beantragt die
Wiederherstellung ber Regierungsvorlage in
8 40, wonach die Länder die Jugendgerichtshilfe
statt den Jugendämtern privaten Bereinigungen
überlassen können . Gerade in Bayern bestehen
derartige leistungsfähige Organisationen auf die-
fem Gebiet .

Bei der Auszählung werden für den An -
trag 88 , dagegen 92 Stimmen abaegeben . Das
Haus ist somit beschlußunfähig .

Der Präsident beraumt eine neue Sitzung an .
In dieser neuen Sitzung wird die Vorlage über
die Kleinreutnersürsorge dem sozialpolitischen
Ausschuß überwiesen . Ter Gesetzentwurf über
den Ablieferungstermin für die letzte Rate des
N m l a g e g e t r e i d e s auf den 16. März 1928
ibisher 15. April 1923) wurde ebenfalls ange -
nommen .

Das HauS vertagt sich auf Mittwoch 2 Uhr .
Auf der Tagesordnung steht der Zentrums -
antrag über die Beeinträchtigung des Schul -
betriebs im Ruhrgebiet .

Schluß der Sitzung 5 Uhr .

Kommunistischer Parteitag.
Leipzig , 28. Jan . Heute mittag wurde im

Volkshausc der Parteitag der kommunistischen
Partei Deutschlands mit einer Rede Klara Zet -
kins eröffnet . Die geschäftlichen Verhandlungen
beginnen morgen .

Gewaltsame Verstaatlichung der Halleschen Polizei .
Halle iSaalej . 27. Jan . Oberpräsident Hör -

sing hat Gebäude und Einrichtung der Polizei -
Verwaltung Halle mit Beschlag belegt . Veran¬
lassung war hie Weigerung der Polizei , die Be -
dingungen Her Staatsregierung . unter denen die
hiefwe Polizei aus Grund des Vortragsgesetzes
v e r st a a t l i ch t werden soll, anzunehmen .
Da die Staatsregierung «hne den Beamtenappa -
rat die V« rav .? ttmg jedoch nicht übernehmen
kann , werben die Beamten in ultimativer Form
aufgefordert , sich bis Min 28 . Januar der sodann
staatlichen Polizeioer,waltung zur Verfügung zu
stellen.

Haniel , der Begründer der bekannten Jndu -
striellenfamilie , auf der nordwestlich von Essen
gelegenen Zeche ..Kronprinz " bei Borbeck das
Deckgebirge zum ersteu Male durchdrang . Hun¬
dert Meter Lehm , Sand und Mergel mußten ab -
geräumt werden , bis man das Steinkohlenge -
birge erreichte . Auch auf der Zeche „Graf Beust "
in Essen ivurden in den dreißiger Jahren des
vorigen Jahrhunderts schon ein tiefer Schacht
abgeteuft . Um 1840 waren auch im Bochumer
Revier schon mehrere Bohrlöcher im Betrieb .

Aber die Blütezeit des eigentlichen Ruhrberg -
bans , die in das ktzte Drittel des 19. Jahr -
tinnderts fiel , ist schon längst vorüber . Die
Kohlenvorräte zahlreicher Zect>en sind erschöpst,
und viele von ihnen sind seit langem stillgelegt .
Heute liegen die ertragreichsten Felder weiter
nördlich an der Emscher , nnd die Zukunft wird
den rheinisch westfälischen Bergbau noch mehr
nach Norden , bis an die Lippe , vorschieben , wo
schon jetzt Kördertürme stehen und Seilscheiben
lausen . Trotzdem ist die Stadt Essen bis zum
heutigen Tage der wirtschaftliche Mittelpunkt
des ganzen rheinisch - westfälischen Bergbaus ge -
blieben , wenngleich auch die anderen jungen
Großstädte im Kohlenrevier wie Bochum und
Gelsenkirchen eine außerordentlich rasche Ent -
wicklung durchgemacht haben .

Wenngleich , wie man weiß , die unterirdischen
Schätze an schwaarzen Diamanten keineswegs
unerschöpslich sind, fo wird es dock noch sehr
lange dauern , bis der Reichtum , den unsere
Erde vor vielleicht 2V Millionen Jahren dort
unten für uns aufgespeichert hat . vollends ans
Tageslicht gefördert fein wird . Ja , man wird
annehmen dürfen , daß eine Zeit kommen ivird ,
in der dir Förderung der Kohle überhaupt auf -
hört , in der man die ungeheueren Kräfte und
Energien , die die Ävhle birgt , gleich von Ort
nutzbar macheu . sie in Elektrizität umsetzen und
auf den Schwingen des elektrischen Stromes
überallhin leiten ivird . Die Nutzbarmachung

Die Einkommensgrenze für die AngesteMen-
Versicherung.

Berlin , 27. Jan . lDrahtber .) Der deutsche
Gewerkschaftsbund der Angestellten hat in einer
an den Reichsarbeitsminister gerichteten Ein -
gäbe eine Eintommensgrenze von 3 Millionen
für die Berficherungspflicht nach dem Ange -
ftelltenversicherungSgefetz gefordert .

Die Aenderung des badifchen '
VeamSengesetzes.

Man schreibt nns :
Nack Ablauf fast eines halben Jahres hat die

badische Regierung dem Landtag den Entwurf
eines Gesetzes vorgelegt , der das badische Beam -
rengefetz nach den Bestimmungen des Reichsge -
setzes über die Pflichten der Beamten zum
Schutze der Republik vom 21 . Juli 1922 ergänzen
soll . Letzteres verpflichtet bekanntlich die Beam -
ten des Reichs , auf der einen Seite in Ausübung
ihrer Amtstätigkeit für die verfassungsmäßige
Staatsform sich einznsetzen und ans der anderen
Seite daS zn vermeiden , was mit der Eigenschaft
eines Beamten eines republikanischen Staates
nicht in Einklang gebracht werden kann . Ins -
besondere ist dem Beamten darin — und diese
Bestimmung findet sich fast wörtlich auch in dem
badischen Gesetzentwurf wieder — untersagt :

1 . sein Amt oder die ihm kraft feiner amtlichen
Stellung zugänglichen Einrichtungen für Beftre -
bnngen znr Aenderung der verfassungsmäßigen
republikanischen Staatsform zn mtßbranchen :

2 bei Ausübung der Amtstätigkeit oder unter
Mißbrauch seine? amtlichen Stellung über die
verfassungsmäßige republikanische Staatsform ,
die Retchsflagge oder über die verfassungsmähi -
gen Regierungen des Reichs oder eines Landes
zur Bekundung der Mißachtung Aenßerungen zu
tun , die geeignet sind, sie in der öffentlichen Mei -
nung herabzusetzen :

3 . bei Ausübung der Amtstätigkeit oder unter
Mißbrauch seiner amtlichen Stellung auf die ihm
unterstellten oder zugewiesenen Beamten , An-
gestellten und Arbeiter , Zöglinge oder Schüler
im Sinne mißachtender Herabsetzung der ver -
fassungsmäßigen Regierungen des Reiches oder
eines Landes einzuwirken :

4. Handlungen nach Nr . 1 bis 3 bei dienstlich
unterstellten Personen , sofern sie im Dienst be-
gangen werden , zu dulden :

5. in der Öffentlichkeit gehässig oder auf -
reizend die Bestrebungen zu fördern , die auf
Wiederherstellung der Monarchie oder gegen den
Bestand der Republik gerichtet sind , oder solche
Bestrebungen durch Verleumdung , Beschimpfung
ober Verächtlichmachung der Republik oder von
Mitgliedern der im Amte befindlichen Regie -
rnng des Reiches oder eines Landes zu unter -
stützen.

Ganz abgesehen von den vielen Unznlänglich -
leiten und Unklarheiten , die der Fassung des
erwähnten Reichsgesetzes anhaften und die bei
Annahme des Entwurfs auch in die badische Ge-
setzgebung übertragen würden , ist zunächst zu
prüfen , ob ein Bedürfnis vorhanden ist , solche
Bestimmungen über die Pflichten der Beamten
zum Schutze der Republik in das badische Be -
amtengesetz aufzunehmen . Dieses Bedürfnis
könnte alö gegeben angesehen werden , wenn ein-
mal aus Dienst und Verhalten der badischen Be -
amtenschast sich ihre feindliche Gesinnung oder
Abneigung gegen die republikanische Staatsver -
fassung ergäbe nnd wenun zweitens das bis -
herige Beamtengesetz in dieser Hinsicht Lücken
auswiese , die auszufüllen im Interesse der Er -
Haltung des Staatsganzen gelegen ist . Wie lie-
gen nun aber die Dinge in Wirklichkeit ?

Ein flüchtiger Blick in die jüngste Zeitgeschichte
bringt über das erste Wenn — das Verhalten
der badischen Beamten gegenüber der republika -
nischen Staatsform — die willkommene Auf -
kläruug . Staatspräsident Remmele erklärte
kürzlich beim Neujahresfestakt : „Dank vor allem
deshalb , weil eine zuverlässige Beamtenschast
mit großer Pflichttreue den Gesetzen Achtung
zu verschaffen gewillt ist .

" Diese Anerkennung
des Oberhauptes des Freistaates Baden , die
sicherlich auf guter Kenntnis der Vorgänge und
Beamten beruht , beweist zur Genüge , wie es um

der außerordentlich verschiedenartigen Neben -
Produkte der Steinkohle hat schon im letzten
Meuschenalter außerordentliche Fortschritte ge -
macht und das Jnstitnt für Kohlensorschung in
Mülheim an der Ruhr weist unablässig neue
Methoden zu möglichst restloser Ausnutzung aller
Derivate der Kohle nach.

Man schätzt die Menge der bisher im ganzen
rheinisch -westfälische» Kohlenrevier abgebauten
Kohle aus ungefähr drei Milliarden Tonnen .
Aber bis zu 1500 Meter Tiefe lagern heute noch
76 Milliarden Tonnen abbauwürdige Kohle ,
und wenn man in noch größere Tiefen vordringt ,
waS bei dem heutigen Stande der Technik noch
unwirtschaftlich sein würde , so wächst die Menge
gar auf 206 Milliarden Tonnen . Doch selbst die
bis 1500 Meter Tiefe gehenden Flöze werden
bei gleichem Verbranch wie im letzten Jahrzehnt
noch siebenhundert Jahre ausreichen , und beim
Abbau oder bei unterirdisch ? ! Ausnutzung der
noch tiefer liegenden schlummernden Energien
ließe sich der Bedarf in der gegenwärtigen
Höhe auf 2000 Jahre hinaus decken .

Riesenhaft wie der Bergwerksbetrieb felbst
ist auch der zur Beförderung der Kohle ersor -
derliche TranSportapparat Das Gebiet zwischen
Duisburg und Bochnm bildet sozusagen einen
einzigen ungeheueren Güterrangierbahnhof . uud
wer im Eisenbahnzug das Ruhrgebiet durchfährt ,
sieht nach allen Richtungen hin sich erstreckende
Schienenstränge , deren Gewirr an vielen Stel -
len buchstäblich unübersehbar ist . Die Länge
allein der Kohlenivagen , die täglick im Ruhr¬
kohlenrevier den Zechen gestellt werden , beträgt ,
aneinandergereiht , mit der Länge der Lokomo-
tioen und Packwagen der Kohlenzüge mehr als
200 Kilometer , also eine Strecke so weit , wie von
Berlin bis über Dresden hinaus . Aber an
Tagen besonders starker Wagenbestellung würde
die aneinandergereihte Länge der Sohlenzüge
einen Eisenbahnzna ergeben , der von Berlin bis
nach Hamburg reicht.

die Haltung der Beamten gegenüber Verfassung
und Staat bestellt ist . — Wandert der Blick vom
einzelnen Wort zum Allgemeinen , dann bietet
sich wieder ein Bild , das für Baden eben dank
der Leistungen seiner Staatsdiener erfreulich ist.
Ein Artikel „Die badische Koalition im neuen
Jahre " in der Karlsruher Zeitung vom 16. Ja
nnar 1923 . in welchem ausgeführt wirb , „daß sich
die Verhältnisse bei nns rascher und sicherer
konsolidierten , und daß Baden vor manchen Er -
schütteruugen verschont blieb , unter denen an -
dere Teile des Reiches zu leiden hatten, " legt
zweifelsfrei klar , daß die Einstellung der Be -
völkerung und damit auch der Beamten auf die
neugeschaffene Lage so erfolgt ist , daß zu Be -
fürchtungen keinerlei Anlaß besteht.

Aber auch gesetzt den Fall , der Beamtenschast
Verhalten wäre gegenüber der republikanischen
Staatssorm ein anderes , als es in Wirklichkeit
ist, so wäre damit noch nicht die Notwendigkeit
für die Uebernahme der Reichsbeftimmungen
über die Pflichten der Beamten zum Schutze der
Republik gegeben : denn das bisherige badische
Beamtengesetz gestattet es auf Grund verschiede
ner Vorschriften , jederzeit gegen Beamte ein
zuschreiten , die ein Eintreten für die verfassuugS
mäßige republikanische Staatsform vermisse»
oder sich etwas zuschulden kommen lassen, was
mit ihrer Stellung als Beamte eines Freistaates
nicht übereinstimmt .

Bon demjenigen , der unvoreingenommen die
Verhältnisse in Baden , sowohl in Politik wie in
der Beamtenschaft prüft , und von demjenigen ,
der die Bestimmungen des badischen Beamten
gesetzes richtig auszuwerten vermag , kann »am
dem Borausgehenden die Frage nach dem Be¬
dürfnis aus Ergänzung des badischen Beamten
gesetzes mit mehr oder weniger dehnbaren Vor
schritten über die Pflichten der Beamten zum
Schutze der Republik kaum bejaht werden . Da¬
gegen wird er auf feiten der Regierung etwas
anderes feststellen müssen : nämlick das Bedürf -
nis , unbedingt Folgerungen anS der Reichs -
Politik zu ziehen und nachzumachen , was Berlin
vorgemacht hat , wenngleich namhafte Parteifüh -
rer kürzlich erklärt haben , „daß gar ' kein Anlaß
vorliege , die Politik von Berlin zu kopieren /

Aus SaSeir
t . Offenbar ^ 28. Jan . Au , Samstag wurde

die Eröffruing des landwirtschaftlichen Lager -
Hauses vollzogen .

= Mannheim , 28. Jan . In der Gießerei vo»
Benz & Eie . wurde der Lackierer K i e n z l e . als
er in einer Höhe von etwa 6 Meter an den Laus¬
schienen eines elektrischen Kranens Arbeiten
vornehmen wollte , von dem von anderer Seite
in Betrieb gesetzte.» Kranen ersaßt und derarl
gegen die Wand gedrückt, daß er schwer verletzt
herunterfiel und ins Allgemeine Krankenhans
gebracht werden mußte . Kienzle ist verheiratet
und Vater von vier Kindern .

t . Lahr . 29. Jan . Im Juni vorigen JaHreS
wurde von Mitgliedern des Landbundes ein
Milchstreik erklärt , weil die Stadt Lahr sich wei¬
gerte , den von den Landwirten geforderten Er -
zeugermilchpreis von 7 .70 M zu bezahlen . (Se¬
gelt neun Mitglieder des Landbundes wurde nl!"
Strafantrag wegen Widerstand gegen die Staats
gewalt eingeleitet . Die Angelegenheit wurde
uuu vor der Offenburger Strafkammer verhau
delt , die zu einem freisprechenden Urteil kam -
Der Staatsanwalt hatte entsprechende Geld-
strafen beantragt .

- Waldkirch . 28. Jan . Die Angestellten und
Arbeiter der Firma Waldkircher Orchestrion
fabrik haben einstiimig beschlossen , in ber koM'
inenden Woche 5 U e b e r st u u d e n zu leiste» fü*
die Kameraden im Ruhrgebiet , wozu d >c
Firma ebenfalls einen namhaften Betrag ve»-
steuern wird .

- Ettenheim , 28 . Jan . Auf den 15. Februar
ist ten Arbeitern von zwei hiesigen Zigarre » -
sabrikcn gekündigt worden .

j Ruhrgebietsspende .
Die Beamten und Angestellten des Badischev

Landtags haben 6000V Mk. gespendet .

Kunst unö Wissenschaft
Vortrag O . Gradenwitz im Mchterverein . U#*

endliche Bereicherung hat die Altertumswisse !^
schaft in allen ihren Sondergebieten erfahren
durch die fast unerschöpfliche» Funde griechisch ^
und ägyptischer P a p yy r n s s ch r i f t e n . die
den letzten Jahrzehnten ans den Schutthaufev '
Ruinen und Gräbern des Nillandes wieder a»?
Licht kamen und dnrch ihren unschätzbaren
halt die Forschung von Kultur und Leben de*
späteren Altertums vielsach in ganz neue Ba »
nen gelenkt haben . Ihren Wert für das Einzc >
gebiet der Juristen erwies Dr . O . Grades
w i tz . Prof . d . röm . Rechts in Heidelberg .
einem frei , zwanglos und geistreich gehaltene '»
Vortrag für den Richterverein Karlsruhe
schlagenden Beispielen aus den juristischen ^
pyrusurkunden : Prozesse aller Art zogen vor¬
über und zeigten , wie sich die Welt in Verlogen '
heit und kniffliger Schlauheit allezeit gleick OK
blieben ist, zeigten , daß „alles schon dagewesen
mit interessanten Einblicken ins antike Prioa >'
uud Rechtsmeien . Auch die oft schon betow '
Tatsache des alten ausgedehnte » Giroverkehrs
in Aegypten wurde an treffende » Erempeln amf
neue beleuchtet . Ter Lichtbild-Vortrag von V
Gradenwitz , ber sich um das Studium der iur >
stischen Pavnri größte Verdienste erworben
bewies nicht nur die Notwendigkeit für ied*
Juristen , sich eingehnd in dieser versunkenen u>»
doch so überaus modernen Welt umzusehen . >on '
dern auch die Pflicht ieder Bibliothek , ihrem
serkreis Werke zugänglich zu machen, die u»
die .Kenntnis dieser unmittelbar ins pulse » u
Leben der Antike führende » Literatur verM '^
teln . An geeignetem Material , rein Wissens« ^ ' ',
lichem wie allgemeinverständlichem , fehlt
wahrhaftig nicht mehr . K . P * '



Nr . 28

**Wie der erHöhle Milchpreis
zustande kam".

Auf die Entgegnung der Bevollmächtigten der
MtlchpreiSkommission für Baden zum Artikel
„SSie der erhöhte Milchpreis zustande kam "

ersucht der Mittelbad . Städteverband für Milch -
beschasfung und Milchverwertung folgendes
auszunehmen :

Am 29. Dezember 1992 haben die Vertreter
des Mittelbai ». Städteverbandes in einer Sit -
zung in Durlach den Milcherzeugerpreis aus
120 Mark sestgesetzt . Nach langer Beratung hatte
man sich allmählich zu diesem Entschlüsse dinch *
gerungen . Tags daraus am 30. Dezember ha -
den die sogenannten Bevollmächtigten der Milch -
vreiSkommission Badens zusammen mit dem
Landbund und anderen landwirtschaftlichen Or -
ganifationen einen Milchpreis von 14» Mark
feslvesetzt . Nichtig ist, bah die landwirtschaftlichen
Organisationen einen höheren Antrag stellten .
Wir sind aber uberzeugt , wenn nicht gerade der
Vertreter des Städt . Milchamtes Karlsruhe in
so devoter Form die Verhandlungen geführt
hätte , sondern wenn die Vertreter der größeren
Städte . Mannheim und Karlsruh « mit der nö -
tigen Energie vorgegangen wären , wäre ein
solch hoher Preis niemals zustande gekommen ?
aber daran lx>t es ye >ehlt . Selbst aus - die Gefahr
hin , daß man , ohne einen Preis festzusetzen ,
auseinander gegangen wäre , hätten schlimmere
Folgen nie eintreten können , als jetzt . Durch den
erhöhten Preis ist die Milchlieserung nicht ge-
stiegen : diese Erfahrung ist in Dutzenden von
Fällen gemacht worden Die Differenz zwischen
120 Mark und 140 Mark ist somit den Taschen der
städtischen Verbraucher ohne Grund entlockt
worden . Wieviel das aus den Tag blos bei
hunderttausend Litern Milch ausmacht , kaun je -
dermann selbst berechnen . Man hätte in dieser
Sitzung nicht den Mut . die Interessen der vcr -
brauchenden Bevölkerun -g mit gehörigem Nach -
druck zn vertreten : das ist ein Borwurf , den
der Mittelbad . Städteverband diefen Bevoll -
mächtigten niemals ersparen kann . Infolge -
dessen hat der Mittelbad . Städteverband scharf
gegen das Vorgehen dieser sogenannten Be -
volbmächtigten der Milchpreiskommssion Badens
Stellung genommen . Wenn die berechtigte
Stellungnahme den genannten Herren etwas auf
die Nerven gegangen ist . und sie geglaubt ha -
ben , mangels sachlicher Wiederlegungsmomente
zu persönlichen unbegründeten , geradezu lächer -
lichen Angriffen uberzugehen , dann kann das
diesen Herren wohl nachgefühlt werden . Der
Mittelbad . Städteverband für Milchbeschassuug
und Milchverwertung hat stets das Wohl der
milchverbrauchenden Bevölkerung im Ange ge-
habt , es stets vertreten , und wird es auch küu -
tighin vertreten . Man hat durch das Vorgehen
der sogenannten Bevollmächtigten für die Milch -
Preiskommission das Mittelbad . Gebiet von Et -

tenheim bis Bretten mittels der landwirtsch .ist -
lichen Organisationen gezwungen , diesen glei -
chen Milchpreis von 140 Mark zu zahlen , wo in
vielen Gegenden des Mittelbad . Gebietes die
L dwirte sich an den Kops gegriffen und gefragt
haben , warum zahlt die städt . Bevölkerung die -
fen hohen Milchpreis , wir sind ja bereit , die
Milch zu einem billigeren Preis zu liesern . So
ist zu ersehen , in welch unverantwortlicher
Weise die sogenannten Bevollmächtigten der
MUchpreiskommission Badens an den Milchäm -
tern Mannheim und Karlsruhe bei einer « it -
zung am 30 . Dezember in Karlsruhe vorgegan -
gen sind . Dazu kommt nun noch , das, Mann -
heim nicht einmal diesen Preis gehalten hat , svn -
dern über die Abmachung hinaus im Mittylbad .
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genug von der verbrauchenden Bevölkerung ge-
wertet werden kann . Die Städte Osfenburg
und Durlach haben sich bisher stets über das
Verhalten des Milchamts Mannheim zu be -
klagen gelmbt , das immer wieder weitere Milch »
Preiserhöhungen zugestanden und bezahlt hat
und dadurch die anderen Milchversorgungsge -
biete in Mitleidenschaft gebogen hat . Wo rührt
das her ? Wo sind die Gründe zu suchen ?

Der Mittelbad . Städteverband nimmt nach
ivie vor scharfe Stellung und kann das Bcr >
halten der Bevollmächtigten der Milchpreiskom -
Mission deshalb nicht genug verurteilen , weil
sie im Benehmen mit den landwirtchastlichen
Organisationen die verbrauchende Bevölkerung
des Mittclbad . Gebietes durch Festsetzung eines
einheitlichen Landespreises gezwungen haben .
der <vtig ungerechtfertigte hohe Milchprcise zu
bezahlen . Wenn die Bevölkerung der grosien
Städte sich damit abfindet , haben wir nichts da>-
gegen einzuwenden , uns aber zwinge man dieses
Unrecht nicht auf .

Jetzt , wo das Elend und Not von Stunde zu
Stunde grös ;er wird .sollte man vorsichtig sein
in der Festsetzung von Preisen für Lebensmittel ,
die absolut für unsere Bevölkerung notwendig
und unentbehrlich sind : aber diese Vorsicht
scheint man in Kreisen der sogenannten Bevoll -
mächtigten der Milchpreiskommission sür Baden
nicht walten zu lassen .

M»s SemSwötkreise
Die kohlenpreiserhöhuug .

Ruhrfeltförderkohle auf öS 410 Mark die Tonne
ab Zeche .

Der große Ausschuß des Neichskohlenrats und
des Neichskohlenverbands haben nachfolgende
Prcisethöhungen angenommen : Für Ruhr -
förderkohle wurde der Preis einschließlich Koh -
leu - und Umsatzsteuer und Haudelsnutzcn um
80 874 Jl pro Tonne erhöht , so daß sich der Preis
ab Zeche auf V8 410 .U stellt .

Der englische Kohlenpreis stellt sich nach dem
gegenwärtigen Psnndkurs bei einem Tonnen -
preis von 30 sh. eif Hamburg - Stettiu auf 152 000
Mark . Es liegen aber noch einige Vorverträge
zum Preise von 27 sh. -- 137 000 Jt vor . Jeden¬
falls besteht zwischen der englischen und deutschen
Kohle leichter Qualität immerhin noch ein erheb -
licher Preisunterschied . Die Fracht von Gelsen -
kirchen nach Hamburg stellt sich je Tonne auf
18 000 M. Bei einer evtl . ab 1. Februar in Kraft
tretenden Tariferhöhung um 100 Prozent stellt
sich die Fracht auf 30 000 Jl , so daß Nuhrsörder -
kohle in Hamburg ab 1 . Februar 104 000 Jl kostet
gegen 152 000 Jl bezw . 137 000 Jl von gleich¬
wertiger englischer Kohle .

Die Preiserhöhung der Nuhrförderkohle tritt
ab 1 . Februar in Kraft . Für die übrigen Ne -
viere wurden ab 1 . Februar ausschließlich Koh -
len - und Umsatzsteuer folgende Preiserhöhungen
beschlossen : Aachen - Eschweiler 24 273 M , Aachen »
Nordstern 27 441 JL , sür Niedersachsen - Jbben -
büren 19 090 Jl , Niedersachsen - Äarsinghausen
21003 Jl , für Schlesien 17 200 Jl , für rheinische
Braunkohle «Rohkohle » 3937 Jl , Briketts 13 800
Mark . Ab 29. Januar wurden folgende Preis -
erhohungen beschlossen : Riederschlesien 19 228 Jl ,
Sachsen 22 450 Jl , mitteldeutsche Braunkohle
lNohkohle ) 4700 Jl , Briketts 12 504 Jl , bayerische
Pechkohle 22 449 Jt , bayerische Steinkohle 19 000
Mark , jedoch ausschließlich Kohlen - und Umsatz-
steuer und Handelsnutzen .

Einschränkung bei der Reichsbahn.
Wegen Kohlenmangels fallen vom Montag

oder Dienstag folgende Fernzüge ans :
Richtung Berlin —Hannover .

Zug v4 (Berlin Frl . ab 7 . 10) bis Köln .
Zug D3 (Berlin Fri . an 11 . 14) von Köln .
Zug v 12 (Berlin Fri . ab 2.03) bis Köln ( Pa -

ris ) mit Schlafwagen .
Zug v Ii (Berlin Fri . an 5 .32) von Köln .
Zug L 112 (Berlin Fri . ab 12 .82) bis Bentheim

(Hoek ^v . Holland ) .
Zug L Iii ( Berlin Fri . an 5 .21 ) von Bentheim .

Ab Berlin Anh . Bilk .
Richtung Berlin —Frankfnrt a . M .

Zug D 0 (Berlin Mb . ab 8.50) bis Frankfurt
am Main ( Sch l̂afwagenzug ) .

Zirn D 5 (Berlin Abb . au 8.00) von Frankfurt
am Main (Schlaswagenzug ) .

Richtung Berlin —München .
Zug D 24 (Berlin Abb . ab 7.1V) nach München

( mit Schlafwagen ) .
Zug D 25 (Berlin Ayb . an 11 .02) von München

( mit Sc^ lafwaeen ) .
Zug D 70 (Berlin AM . ab 7.32) nach München

(Schlaswageinug ) .
Zug D 71 (Berlin AM . an 7.30) vom München

( Ählaswagenzug ) .
Nlcktunq Berlin —Stuttgart .

Zug v ZZ «Berlin Mb . ab 7.501 bis Erfurt .
Zug D 33 (Berlin Abb . an 10.32) oon Erfurt .

Richtung Berlin —Frankfurt a . M .
Aua D 44 (Berlin Mb . ab 2.0g) bis Frankfurt

am Main .
Zug D 41 (Berlin Mb . an 5.2V ) von Frankfurt

am aMin .
Zua 870 (Berlin AM . ab 10. 10) 6fc8 Frankfurt

am Main .
Z « a 809 (Berlin MB . an 11.42) von Frankfurt

am Main .
Richtung Berlin — München .

Zng v 150 ( Berlin Ahv . ab 7 .42» bis Passau mit
SMafwagen

Zug D 155 ( Berlin Ahv . an 11.52) von Passau mit
Schlafwagen

Zug 818 (Berlin Mb . ab 4 .25) bis München
Zug 847 (Berlin AM . an 10 .04 ) von München

Richtung Berlin —Stuttgart .
Zug v 32 ( Berlin AM ) , ab 7.50) bis Stuttgart
Zug D 83 (Berlin AM . an 10.32) von Stuttgart .

*
Verunglückt . Heute früh gegen M7 Uhr wurde

ein in Berahausen wohnender Polierer in der
Durlacher Allee zwischen der Durlacher Brücke
und der Haltestelle Dnrlack , Bahnhof von einem
Straßenbahnwagen der elektrischen Straßenbahn
überfahren , geriet unter den Anhänge -
wagen und wurde schwer verlebt . Er wurde
von den Fahrgästen unter dem Wagen hervor -
geholt und zunächst nach der Polizeiwache Dur -
lacher Tor und von dort nach dem Städt . Kran -
kenhaus aebrackt .

Kriegsgräbersiirsorge . Der Landesverband
Baden des VolkSbundes deutscher Kriegsgräber -
sürsorge , der sich bekanntlich die Erhaltung der
Kriegsgräber zur Aufgabe gestellt hat . wird am
Sonntag , den 4 . Februar , in Karlsruhe im
großen Nathaussaal seine diesjährige Landes -
Versammlung abhalten . Dem Landesverband
gehören zurzeit 10 Ortsgruppen an . Auf der
Tagesordnung steht außer den Geschäftsberichten
die Beratung über einen einzuführenden BolkS -
trauertag zu Ehren der Gefallenen , ferner die
Einleitung einer NeichSsainmlung zur Aufbrin -
gung der Mittel für die Erhaltung der Kriegs -
gräber und vor allem die Gründung weiterer
Ortsgruppen . Im Mittelpunkt der Landes -
taguug steht ein Lichtbildervortrag deS Garten -

oberinspektors Wenzel über Kriegergräber in
Galizien und der Bukowina und die Gefahr -
düng der Kriegergräber tu Frankreich und
Belgien .

Keine Erhöhung der Gütertarife . Vielfach ist
die Ausassung verbreitet , daß mit der Berdop -
pelung des Personen » und GepäckverkehrS am
1 . Februar auch eine Erhöhung der Gütertarife ,
erfolgen werde . Wie wir von zuständiger Seite
HLen, ist eine solche Erhöhung nicht beabsichtigt .
Ob und >» : nn bei den unsicheren Geldverhult -
uissen eine neue Erhöhung der Gütertarife ent -
sprechend der Geldentwertung erfolgen wird ,
steht noch nicht fest.

Das Ncichsgesc <;blatt Nr . 6 vom 20. Januar
hat folgenden Inhalt : Verordnung über künst¬
liche Düngemittel . — Verordnung über die Er *
höhung der Teuerungszuschüsse und der Ein -
kommensgrenze für Militärrentner . — Verord¬
nung belr . die Gebühren der Rechtsanwälte . —
Verordnung LUr Aenöerung der Postordnung .

Schweinemarkt in Durlach am 27. Jan . Be -
fahren war der Markt mit 128 Läuferschweinen
ur >> 185 Ferkelschiveinen . Verkaust wurden 78
Läuferichweine und 135 Fertelschweine . Preis
per Paar Lauserxh 'veiue 120 000— 100 000 Mark ,
per Paar Ferke .Mweiue 80 000—IVO 000 Mark .

Chronik der Vereine .
Unterltlivungskalle dcö Vereins Karlsruher Preise .

Zu den Unkosten stir da ? abaelagte Presselcst wurden
geffjtet : 10 000 Jl von der Firma Wllh . Zentner . das
Ergebnis einer Sammlung der Beamten der Badischen
? andwirtschastSkammer mit 8000 Jl , von der Bank¬
firma E . 5000 Jl und oon Oberst a , D . M . 800 Jl .

Der Kouditoreiiachilfenvereln Karlsruhe hielt am
21. Januar sein 85, Stiftungkfeft , verbunden mit Aus¬
stellung , Gabenverlofung und Ball im dichtbesetzten
Saale der Eintracht ab In schlichten kernwcn Wor -
ten bcrrilftte der erste Vorsitzende des Vereins , Serr
Heinrich Zeil , die zahlreich Erschienenen . Das Pro -
« ramm , dessen Abwicklung In den bewährten Hände »
de « ersten Vorsitzenden läge , nahm in allen Teilen einen
schönen Verlans und fand begeisterten Beifall . Aus
der «stille des Gebotenen sollen besonders die Gesaunt
darbietungen durch Konzertfängertn Frl . Hilde K n a v .
ferner die Tänzerinnen Frl . Adam und Krl . # « * 1 «
und Mitglied Schmidt , der dnrch feinen köstlichen
Humor beim Publikum Lachsalven auslöste , besonders
lobend erwähnt werden . Tie Musikdarbietungen wur¬
den unter Leitung des Herrn i t tl) e r vom Musik -
ver ' in . Kameradschaft " In muftergfilti -' er Weise durch -
geführt . Anläßlich de? 35. Stiftungsfestes wurden die
Mitglieder wlaSftetter , Küstner und Schmidt
zn Ehrenmitgliedern ernannt . Nach dem Programm
fand noch ein kleiner Ball statt .

»

Vom Wetter
Die Wetterlage . DaS nordeuropäischc Tief

hat weiter nach Süden hin Einfluß gewonnen ,
so baß seit gestern wieder Niederschläge fallen .
Da bei anhaltender Weftströmung die Luftmasien
bis in einige Höhen zu mehreren Graden über
dem Gefrierpunkt angestiegen sind , so sind die
Schneefälle auch im Gebirge zeitweise in Regen
übergegangen . Da der hohe Druck sich weitr nach
Südwesten zurückzieht , steht keine Aendernng
bevor .

Boranssicktliche Witterung : Weiterhin trüb ,
Regen , im Gebirge Schnesälle , naßkalt , Frost nur
im Oochschwarzwald , zeitweife böige westliche
Winde .

Dagesanzeigev
Montag , de» 29. Januar 1923.

Bad . LandeStbeater : . Wilhelm Teil ' . abend »
7 bis 10t4 Uhr .

6 o l o I f e u m : Bauerntheater , abends 8 Uhr .

MWM MlivnsWle
Inhaber : Sasse Si Marz ! » ff .

Zammsirabe 7 -> - Cal « Bauer - Telephon 1040
Mittwoch . » 1. Januar . '-» >0 Uhr

fcs-sr Versteigerung
mm Möbeln Betten u . sankt - Hauvrat : seiner I
(Sobelin . Bettladenichreivtilck . l tfürofdjtaiif mit
Schiebetilien . 1 Ladeneinrichtung , 2 S -vauienfter -
« inrichtunflen . 1 « roiic Laden . beke . 1 « royer
schrank für ^ oniektion oder Sriin - idergeschatt .

Schmctterlingslammliing . 1 « W « Partie
ßhotor all inen , 500 Befcnitielc , 1 ^ r

^
Multerko .ner

?ü r
" '

KefchMi
'
sreilen6t,

" ' ~
w e litt ir SV i11ieha (ts Iifche,

1 Lexikon 17 Bnndt . 1 schwari . »> erd , bereits neu usw .

Slammliok -Versteigecuna .
? it Gemeinde Kn1 « « naen vtrfttiatrt am

Sreitag , den 2 . ftebmqr im Sailag HörnltS -

21 Weiden von 0,86- 1.87 öestm , 5 « ufchen von
fi.85—1.87 Settm . i Ulfve vvn 2.84 Reitm . 1 Elche
von P.SO fre "' m . i Eiche von

i Akve vvn 2. . .
i i '.üu » e ' m . i Ciche von 1. 18 est in .
Zusammenkunft vormittags o lllir am Hawaiis .

Auszüge fertigt geg . sHdteUuin l^ orstw . Bechthold .
finielinncn . den 24 Januar 1023.

Vuracrmeifteramt . Doe r r .

1 - 2 möbl. Zimmer
möglich » mit Kockael - gen » - «« in '' arlS -
ruhe oder Umgebung bei allerhöchuer
Bezahlung von jungem Ehepaar

ZU mieten gesucht.
Angebote unter Nr . 802« i . Tagblattb .

Zwei möblierle Zimmer
Mit 2 Betten und Küchenbenllhung möglichst sofort
»esucht . _

öelliN ' KUisnMr 3nDuf $tiPioetre A . S .
flatlsruhc . Gart - « ?tra , e vi 71 .

m B!iief!»r. Slflttn
»«rlchivtnd - n Iihr schnell,» «NN m «n abend« den
Echaum v. Pattnt .
Mtdliintl - Sclfa eintrocknen
Iaht Schaum erst morgen«
»bwilchen u. mit Za <l<ool>»
Creme nachftreichin. Ärotz-
Jfltge SSirliing. ». Tauienden"•ftotijl . In ollen vs>otder.»>r»gerien, Parillmerie » u.
0k »eurze>cĥ teLjUn efhiltiich.

BtiiHünarnffiS
mal . mötii. Zimmer
verfosortg sucht, i' lna b.
unt . »ttr . liWtt itid Tagblb .

Olfenc Stellen
Mdergörln ?ria

oder besseres Kindermäd¬
chen , » einem2iöhr . K nd
ge uciit . Ängebote mit
.•Seitflittffcn an
Krau <« usta » Bader

B nehfa »
Durlacherstrabe 101 ,

Sofort gesucht
Ml MeiWDlkiev
das selbst kochen kann .
Äialchirau n . ionst Hil >e
vorhanden . Beste Ver -
vflegung »»gesickert . S ei
entspr . Leist Höchstlohn .
ftrau « Ulb . Tbenrer ,
? ! a g o I o i. W . !>! ädere
»luSlunit erteilt strau
von Earna » , Kailer -
Allee 22.

Zling . Mädchen
für die Bllgelabtciluug
sofort gesucht . Damv >-
Iva chanstalt Schorvv .
Kai êr - Allce »7 .

Zhr Paßbild
erhalten Sie schnellftenZ
im Photogr . »Kellce .

OerrcnftraRe 88.

Verloren
runde fchwarieBrosche

mit grau ?r Perle und
Stein ?» gestern - onntag .
Abzugeben <ieg . hohe Be »
lohnng : Btsmarckftr . 4 .

Rn verkauf , gebraucht .
He d . N - l, r .̂ ieiier .An -
zug . Boeckhltr . i?8, vart .

ömitte«
in Eichen ^ beste Ansssth -
rung fotort preiswert

lieferbar .

Schreinerei kiumpp.
Durlach . Seboldstrahe O

Suchen Sie doch
mrhf s° la "ge' wcn"Ii Ii*Iii ßfe efwas kaufen
wollen, sondern geben Sie
eine kleine Anzeige im
». Karlsruher Tagblatt 4'
auf . Der Erfolg wird
nicht auf sich warten
lassen .

OleLederpreise haben eine ungeheure Höhe erreicht »

Wir hakn
noch große Posten Offenbacher Lederwaren aus alten Abschlüssen hereinbekommen

und bieten heute

Außergewöhnliches
Mengenabgabe vorbehalten Solange Vorrat reicht

Posten
Posten
Posten
Posten
Posten
Posten

Mengenabgabe vorbehalten

AKtenmappen, .
oh"\ md m. 7950 .«

Berufstaschen , stroh»^ , mit 1950 >11
Damen-Geldtaschen , Au»u

rS na™ Ud? orten
m

™ 450 .-
Besuchstaschen , Ä '^ Ä ¥ieie Ud

Mt 6950 - 3950-
Damentaschen ,
Brieftaschen ,

MIc.
Kofferform , hell und dunkelbraun Ledei , m

ersparen Sie an Schuh ,
wenn Sie

fiigr in
gebrauchen .

gutes Futter Mk.
'

große Form , I, Leder , Oeheimtasche , Oeld -
scfceineinteilung - Mit. 3950 .-

GeschSItszeit y—lZ^ vhr und 3—6 Uhr.

M nur Kaiserslr . 203 , I. Etage • Karlsruhe
mia Ke' ie weiteren Filialen In Karlsruhe .

Rbcnnsnfen
tauft bei Inlerenten des
ttarlöruder Tagblatlö

Mrt - und mtm -
Tevvicke In jeder Grö ^e
kaust fortwähieno . » » -
geböte mit Größe und
Preis .

Kar ' MV « « - .
KlaupreckiftraHe 4Z .

Telelon M87 .

Frauenhaar
zahle ftü.i ste Preise l

Herrenltrahe S. vart , l .

Aationa ! ' Registrierkasse
Mk L8Vovo.— zu verkanke '' . An .i ^bot .' unt . Nr . 3S17

ins Taabla t ) ür » erbeten .

Fells!
Wir zahlen für:

(per Stücks
bisM .Kanin

Hasen
Maulwürfe
Ziegen
Katzen
Marder
Füchse
Dtisse

1000
2200

800
7500
1500

150000
60000
25000

Häsdl . erh .Vorzugspreise

Lupolianski& Gie .
Mnrienstraße 13 , 2. Hol .

«vlas . chleiferei
libernimmt die Rearbeltnna eingelandter Kristall »
gialer . an .v werden .<! riftaUgläler belegt und nu »
belegt aiigkkau l . - Svezialgefchäst ! Laden - uu »
Schl, » f - niter - E !nrlo,tu «,gcn .
Karlsruhs . LS . Riestere ? Nttchf . Lnlsenstr . 24 .

Dienstag und Mittwoch
von 10- 5 Ubr kaufe ich GeblNe

» M MU
Douglassir .22 II.

A . Weineek.

( Ciold - u7 Silber - \
I Gegenstände , sowie Brillanten u . Perlen kau.'t
I jeden D .cnstag , Mittwoch und Honucrtiag

C Kreiß Lan=, älirig ' ^üp̂ ur'-p.
Fachmann , str ^ ße 2 III .J

U $apirr - M » «
sowie alle Sorten Felle

slimtliüe 3llt Metalle
taust z » liüchlteu TaaeSvreis «» .

Händler und Z? erkleute erhalten VorzngSvrclfe
0 . ? urnoc -, Sofienltrafte LS. Tel . 6426 u . 4Slti .

Badisches Landestheater
Montag, 29. Januar 7 bis I0 1'

4 Uhr. 800 ffik.
VolKsbühne L 10

UfilheSm TelE .



Seite 4 Karlsruher Tagblatt . Montag , den 29 . Januar 1928 Nr .

aTum - un6 ^ POt6mi ( unq
Derfustballöes Sonntags

Karlsruher Fnßballverein — Verein skr
Bewegungsspiele 6 : 1, Halbzeit 4 : L

Erfreuliches ist von diesem „Kampfe " leider
nicht viel zu berichten . Es hieße sich zum Mit -
schuldigen machen am Tiefstand sportlicher Mo -
ral , wenn man stillschweigend über Sachen wie
beim gestrigen Spiel hinwegginge . V .f . B . erfreute
sich gerade in letzter Zeit durch seine Spielweise
zunehmender Sympathie . Das Benehmen eines
feiner Spieler aber , dessen Spielunsertigkeit in
geradezu herausfordernder , unverantwortlicher ,
den Gegner gesundheitlich bedrohender Weise
in unsportliches Verhalten ausartete ,
schädigt nicht nur das Ansehen des Vereins , son -
dern den ganzen Fußballsport . Die hochgradige
Erregung der Zuschauer war nicht nur begreif -
lich , sondern auch berechtigt , zudem kurz zuvor
durch Unfall ein Spieler beim Gegner , und zwar
der beste Verteidiger , spielunfähig vom Platze
schied. Ein schriller Mißton war ins Spiel ge -
kommen , der bei manchem noch lange anhalten
wird . Es bedarf vieler Anstrengungen der
V . f. B . - Mannschaft , bis sie sich wieder ihres seit -
herigen Ansehens erfreuen kann . In Auswir -
kung dieser Sache , die der Schiedsrichter leider
nicht gesehen hatte , muhten zwei andere Spieler
büßen , die vom Schiedsrichter wegen nicht ab -
sichtlicher , geringerer , im Spieleifer schließlich
entschuldbarer Vergehen ausgeschieden wurden ,
darunter der älteste , spieltüchtigste und sym -
pathischste der Mannschaft , dem dieses Mißgeschick
vielleicht erstmals passierte . Kurz skizziert der
Spielverlauf : Der bestellte Schiedsrichter war
nicht zur Stelle , als Ersatz sprang Dr . W i m p s -
heimer ( Phönix Karlsruhe ) ein . K .F .V . trat
mit Ersatz an für Weiß in der Verteidigung und
mit einem Ersatzlinksaußen vom Sturm . Beide
Mannschaften zeigten sofort ein unheimlich schar -
fes Temvo . Nach fünf Minuten erhielt K .frV .
einen Elfmeter , den der V . f. B .- Torwart präch¬
tig abwehrte, ' der stürmische Jubel zeigte die
Sympathie für V . f . B . Nachdem K .ft .V . längere
Zeit gedrängt hatte , kam der Linksaußen nach
20 Minuten zum ersten Tor . Das Drängen hielt
weiter an , glänzende Arbeit deS V . f . B .-Tor -
warts führte zu einer ganzen Anzahl Eckbällen ,
dann kam der Mittelstürmer vom K .F .V . durch
schönen Schuß zum zweiten Treffer , drei Minu -
ten später brachte ein Strafstoß , vom Rechts -
außen schön hereingegeben , das dritte Tor , vom
Halblinken aus der Luft ins Netz gejagt . Die
Verteidigung von V . f. B . ergeht sich in Bor -
würfen gegen ihren Torwart , versagt aber selbst ,
so daß in den nächsten zwei Minuten der Halb -
rechte von K .ft .V . freie Schußbahn zum vierten
Tor hatte . Eine Minute vor .Halbzeit erhielten
die Bewegungsspieler einen Elfmeterball , der
auch glatt verwandelt wurde . Halbzeit 4 : 1 ,
Ecken 7 : 0 . — Nach der Pause erhöhte in den
ersten 5 Minuten der Platzinbaber seinen Vor -
svrung durch den Rechtsaußen auf den fünften
Treffer : somit war jeder der fünf Stürmer er -
folgreich . Bald darauf schied Kutter er durch
Unfall aus . Bei zunehmender Spielschärfe kam
es zu einem Aneinandergeraten eines Läufers
von K .F .B , lfrüher Mittelläufer bei V . f . B .)
mit einem Spieler von B . f . B . Das unsport -
liche Verhalten des V . f . B .-Spielers , der nach
vorausgegangener mündlicher Auseinander -
setzung seiner Gehässigkeit dadurch Ausdruck ver -
lieh , daß er seinem Gegner einen Tritt auf die
Beine versetzte , schuf große Erregung beim Pu -
blikum . Der Schiedsrichter , im ganzen nicht
ungeschickt , nur nicht genügend energisch , suchte
kurzentschlossen ein weheres Ausarten durch
Herausstellen zu verhindern . Dieser Maßnahme
fielen zwei V . *. B . - Spieler zum Opfer , was
ohne den vorerwähnten Zwischenfall vielleicht
nicht vorgekommen wäre . Ungefähr 10 Minuten
vor Schluß schoß der Rechtsaußen von K .F .V .
das sechste Tor : das nunmehr einsetzende starke
Abwandern der Sportgemeinde war Beweis des
Unbefriedigtseins von diesem Spiel .

Südstern -Schülermannfchaft gewann gegen die
Schülermannschast von K .F .V . nach voraus -
gegangenem Spiele mit 5 : 0 Toren . —l.

Ligaspiel F .V . Beiertheim —F .C. Birkenfeld 1 : 0
^Halbzeit 1 : 0 ).

Das am Sonntag nachmittag auf dem Beiert -
heimer Platze ausgetragene Verbandsspiel zwi -
schen obigen beiden Vereinen lieferte den Be -
weis , daß die Beiertheimer Mannschaft die durch
Spielerverluste eingetretene Krisis glücklich
überwunden hat . Die Einheimischen waren auch
heute wieder , wie schon vor acht Tagen , dem
spieltüchtigen Gegner aus Birkenfeld ein über -
legener Partner und haben verdient gewonnen ,
obwohl sie die meiste Zeit mit 10 Mann zu spie -
leu gezwungen waren , da ihr guter Torwächter
eine Viertelstunde vor der Pause durch eine
Fußverletzuug spielunfähig wurde .

Von Anfang an bekam man ein sehr schönes ,
flottes Spiel zu sehen , abwechslungsweise muß -
ten beide Torwächter eingreifen , bald aber
machte sich eine entschiedene Ueberlegenheit der
Beiertheimer geltend und nach viertelstündiger
Spieldauer erzielten diese durch ihren Links -
innenstürmer das erste und einzige Tor des Ta -
ges . Auch nachdem dann die Einheimischen ihren
Torwächter verloren hatten , waren sie ihrem
Gegner ebenbürtig und erwiderten immer
prompt die Angriffe der Birkenfelder , jedoch
ebenso wie diese ohne Erfolg .

In der zweiten Spielhälfte waren die Gäste
zeitweise mehr im Angriff , doch der Ersatztor -
Wächter der Beiertheimer bewies , daß er nicht
nur ein guter Verteidiger , sondern auch ein voll -
wertiger Torwächter ist : er ließ nichts durch .
Allerdings hatten die Gäste auch Pech , selbst vor
dem leeren Tore jagten sie den Ball über die
Latte . Das Spiel endete mit dem knappen aber
verdienten Siege Beiertheims von 1 : 0 Toren .

Diesem Spiel voraus ging ein solches der
zweiten Mannschaft Beiertheims ge-
gen die gleiche Mannschaft des hiesigen Ver -
eins für Bewegungsspiele , das mit
5 : 0 Toren zugunsten der besseren Beiertheimer
Mannschaft endete . Mit diesem Siege hat die
zweite Mannschaft endgültig die Meister -
schast ihres Bezirks errungen und wurde sie
durch Ueberreichung eines Lorbeerkranzes nach
entsprechender Ansprache geehrt . Dieser schöne
Erfolg ist dei Beiertheimer Mannschaft wohl zu
gönnen und beweist , was durch vorbildlichen
kameradschaftlichen Zusammenschluß der Spieler
erreicht werden kann . K.

Karlsruher Turngau .
Handballrunde 1922 23.

Die Schlußrunde um die Handballmeisterschaft
des Karlsruher Turnganes beginnt am 13. Fe -
bruar 1022. Gesuche um spielfreie Tage für die
Schlußrunde sind bis spätestens 1 . Februar 1923
an den Vorsitzenden des Handballspielausschusses
einzureichen . O . I .

Wwkersporttag in Triberg .
Di egesamte Winterwelt hatte wieder einmal

ihren Tag . War es auch in der Ebene mit dem
Schnee nicht weither , umso schöner hatte sich im
Gebirge ein Bild entwickelt , das nicht letzt den
naturbegeisterten Wintersportfreund anlockt .
Der Badisch « Verkehrsverband konnte noch ein -
mal , allerdings wohl bis auf weiteres das
letztem « ! , die Sehnsucht berer stillen , die fern der
Stadt in märchenhaft verschneiten Wäldern einen
beschaulichen Sonntag genießen wollen . So
brachte der Sonderzug neben Mannheimern u .
Heidelbergern auch eine große Schar Karls -
ruher nach Triberg , wo an diesem Tag auch die
Bobrennen abgehalten wurden . Das prächtige
Gelänge , das eine immerhin befriedigende
Schneedecke auswies ^ war belöbt von Tausenden
von Rodlern , Schi ! eeschuhsahrern und Bob -
leuten , welch letztere in ihrem einheitlichen und
häufig recht eleganten Sportdreß eine mondäne
Note brachten . Am Start wie an der berüchtigt
ten Kurve hatte sich ein unverdrossenes Publi¬
kum eingestellt , das die Bobrennen mit kenneri -
schen Augen verfolgte . Der Sport gestaltete sich
höchst fesselnd , da um verschiedene Preise scharf
gekämpft wurde . Es gab einige Stürze eben in
der Kurve , von beklagenswerten Unfällen ver -
lautete jedoch nichts . Die Bobbahn war in
glänzender Verfassung in des Wortes ver -
wegenster Bedeutung , denn eine stahlblinkende
Kruste spannte sich auf ihr und gab den Fahrern
Gelegenheit , eine rasende Schnelligkeit zu ent -
wickeln . Durch eine totomäßige Einrichtung
wurde bewirkt , daß die Spannnng nichts an
Kraft verlor und daß die Stimmung weiter
herrschte . Die Rennen zogen sich vom Vor -
mittag nach dem Nachmittag hin , da die Bobs
ihre Bahn zweimal machen mußten .

Auf dem Uebungsselde un » den Abfahrts -
Plätzen war es ebenfalls überaus lebendig .
Neben den Gästen aus der Sta >dt tummelte sich
die einheimische Jugend , die mit Schneeschuhen
und Rodeln verwachsen ist , wie der Steppen -
reiter mit dem Vferd . In Schönwald konnte
man deshalb ein Schnlspringen und Laufen auf
Schneeschuhen sehen , das allgemein in Erstau -
nen setzte . Sprünge von 10 bis 12 Meter waren
bei den Schulerbuben gar nichts Seltenes .
Selbstverständlich gab es auch Gelegenheit , öfter
recht herzlich zu lachen , denn an solchen Momen -
ten ist das Brettlelausen ja uwimein reich . Es
kam auch vor , daß so ein cögeschnalltes und vor -
her gut ^«wachstes Brettl seinen Weg allein
einen Abhang hinunter .machte un -d nur mit
Mühe oder gar nicht mehr gefunden wurde .

In Triberg und den benachbarten Plätzen
machte sich der starke Zuzug natürlich geltend ,
denn es herrschte überall lebhafter Betrieb und
Besuch , der auch dem Wasserfall galt . Gestern
hatten sich die Wasser eine Umgebung zugelegt .

Wegweiser für den verkehr mit den vereinen
T . V .

Mlsrum MlMlkulnoerein .
e . « .

Eiaener Wald vi ^lvlaft mit
>n « rcinsva - S . Turnen .^ ciäitatble -
tik , Sviclen : Rechten . Tciiwim !. en :
Freitag . >,i8U >,r ,vricbri . SOab; $ o .
t . frcür . V-9 Uhr -Sai -pivers Turn -
hilT : ftr . 2 . Febr . 5 Uhr
f M,dchenab ».. Humboldts .kiulc.
Sa . 8. Febr .. 8 Uhr >1 « semme « -
keln Moninger , Concordicnlaal

Lokal : . S ch r e m pp \ Wvldstrabe .
Telephon US3.

5 . C rankoni « e. V .
W . Eichsteller , Kronenstrage 131.
Sei . 5581. Lori . W . Volk , Humboldt »
ftiaBC 12 ' , Telephon 1S18.

Mvailymin VelkMeime . v .
Lokal , Löwen Tel 2800 . <9ef (h ..
Stelle : 411 Plitllvv Breitest ! 78.

5 . -C !NK !Mrg . e. v .
im Elub ' Haus <IU > Sem Tvort »
olav GelcklittSzeii von S—8 Uhr
abends Telephon 4S4S .

MflH - Mn Mnivinlel &
Lokal : Eafth « ©trieb « riefe tn
P - rei n Sa » gelegenheilen an Lud¬
win Ziraunatb Durmershenner -
ftrJfce 1(18: m Soielanaeleaenheiten
an R « ber» Navv , Zevvelinstr . 13 .

die in ihrem blenden Weiß auf den unzähligen
Eisbarrieren einen unvergeßlichen Eindruck be-
leitete . Dazu kamen die schneeverhängten Tan -
nen und der herrliche Blick von den Höhen , was
dem Besucher einen schönen Lohn für die kleine
Mühe des Aufstiegs bereitete . Zu rasch ging
der bereichernde Tag zu Ende . Man konnte sich
wieder einmal ganz den bezwingenden Reizen
der Natur hingeben , die hente mehr als je
Trostspenderin in Tagen der Not und Drangsal
ist .

Vundeswettlauf des S . S B .
= Freudenstadt , 28. Jan . Der S .S .B , hielt

heute feinen 12 . Bundesweit lauf und Einweihung
der Sprungschanze ab . Die Ergebnisse der Kon -
kurrenzen find :

McisterschaftSlanf . Meister von Schwaben :
Georg Braun , Baiersbronn , 1,980 : Louis Herz ,
Hindelang Weste Note ) 1 .6S2 : Karl Hochstetter ,
2,10V : Schweickert . Freudenstadt , 2.412 : Christian
Fahrn « , Baiersbronn , 2,539 ; Wilhelm Schlegel ,
Jsny , 2,595 ; Couzelmanu , Stuttgart , 8,080 .

Großer Langlauf , etwa 18 Kilometer .
1. Klaffe l : l . Herz , Hindenlang , S SB . , 1,84,30 ;
2 . Georg Braun , Baiersbronn , 1,80,58 ; 8 . Georg
Schmi 'd , S S .B ., 1,89,38 ; 4. Paul Kerinas , A .S .C.
Karlsruhe .

Klasse ll : 1 . Robert Ziesle , Baiersbronn ,
1,40,51 ; 2. Fritz Wein , Baiersbronn . 1,41,51 ;
3 . Gottl . Haißt , Baiersbronn , 1,42,48 ; 4. Felix
Graf , Friedrichstal . 143,85.

Klasse III : 1 . Franz , S .A .B . , 1,57,02.
Altersklasse I : 1 . Georg Holder , S .A . , 1,86,20.
Altersklasse U : Strauß , S .A .S ., 2,02,28.
Kleiner Langlauf , etwa 9 Kilometer : 1. Eduard

Fiukbeiner , Friedrichstal , 59,35.
Sprunglauf . Klasse I : 1 . Karl Hochstetter ,

Baiersbronn , 2,001.
Klasse II : 1 . Otto Herrmann , Freudenstadt

( schönster Sprung , Senior ) 1,877.
Altersklasse : 1 . Eduard Groner , Sektion Stutt -

gart 4,142.
Klasse HI« : 1 . Morlock , Baiersbronn , 1,825.
Hiuderuislanf : 1 . Buck , A .S .C . Stuttgart . 4,07.
Dameulauf l5 Kilometer ) . Klasse I : 1. Mizzi

Ortner , Baiersbronn , 89,80 ; 2 . Hochstetter , Bai¬
ersbronn ,40,28.

Klasse II : 1. Frau MajorGaiser , S .A . S . 40,03,5.

Befdiwerdeii
wegen des Ausbleibens des Karlsruher Cagblatte ;

lind vleliack darauf zurückzuführen , dag
beim Eintreffen des Zeitungsboten

die ßaustür verFchloflen Ilt,
ßausflur u . Treppen nicht beleuchtet Find ,
kein Briefkasten vorhanden ilt,
die Klingel nicht in Ordnung ilt,
Bunde den Eintritt ins ßausverwehren oder
die Zeitung von Unbefugten weggenom¬

men wird.
Um die regelmä&ige Zustellung zu sickern, bitten

Solche Mangel abzustellen
wir alle lieier des Karlsruher Tagb sattes

W)

Rovena Srkfeld .

Roman von Joachim v . Dürow .
lNachdruck verboten )

„Nee , bin ich nicht , und mir drückt 's das Herz .
Na . ich habe euch ja geraten , den alten Jaromir
mit Buttermilch abzuklären — den geschniegelten
Kosmich Hab' ist wohl damit oerschnupft — aber
als Stifter des Majorats ist unser Ahnherr nicht
richtig vorgegangen , hat nicht mit dem kommen -
den Zeitgeist gerechnet . Ich müßte ja keiner von
unserer Sippe sein , wenn ich nicht für Majorate
im allgemeinen die Lanze einlegen würde . Aber
der Ulmenhos ist zu klein dazu . Es müßte
Allodialbesitz nebenbei sein für den Rest von
Kindern . Wenn ich mir so denke , daß hier einmal
der geizige Filz , der Theodor einziehen soll —
gräßlicher Gedanke ! Kann den Kerl nicht aus -
stehen . Klein , klein bis in die Knochen . Jedes
Dehnen irgendeines müden Maurers würde er
ihm am liebsten vom Lohne abziehen . Und erst
sie, die Theodorin ! Wehe dem Dorfjungen , der
da etwa mit geblähter Tasche in dem Bereich des
Obstgartens zu spüren ist ! — Redet ihr eigentlich
mal so von eurer Zukunft , Kinder ?"

„Nein "
, kam eS zögernd von Ceeilies Lippen .

„ Papa wird mit jedem Jahr überhaupt ein stille -
rer Mann . Seine einzige Freude auf die Dauer
sind Bäume und Blumen . Und Mama — Mama
ist meistens fort in Bädern oder in Berlin . In
Geldsachen fehlt ihr , glaube ich , ein Sinn . „Wie
ist das eigentlich , wenn man kein Geld mehr
hat ? " fragte sie neulich . Unbehagliche Dinge
werden bei uns überhaupt gern vermieden ."

„Deibel auch , wenn ich nicht der wäre , der ich
nun eben bin , mit einem Leben von der Hand in
den Mund , ich würde sagen : „Mädels , bei mir ist
immer Platz für euch."

„Aber Konrad, " fiel Rovena ein , „ da hättest
du doch nicht allein mitzureden . Früher oder
später nimmst du dir doch eine Frau .

"

„Allerdings trage ich mich mit dem Gedanken
an diese Frau , weil eö eben heißen wird : Ich
mutz ! Nur , daß ich die Sache , da es leider Gottes
doch 'ne Geldfrage sein wird , hinausschiebe , so
lange ich mich über Wasser zu halten vermag .
Ich bin königlich preußischer Offizier gewesen ,
bin auch sonst keiner , der den Schwanz cinCncift
vor irgendwelchem Drauflosgehen , jedoch in be-
zug auf das Heiraten bloß umS Geld , da bin ich'n kolossaler Hasenfuß , kann ich euch sagen , oder
Idealist , wenn ihr wollt . Ich kann immer nicht
los davon , daß bei einer Heirat das Wort : „Du
mußt " nur von innen heraus erschallen sollte .
Wollt ihr mal hören , wie es mir neulich gegangen
ist? "

„Ja , ja !" »
„Na also : Unter meine Pferde kommt der

Rotz — angesteckt , weiß der Kuckuck wie . In der
Türkei zwingen sie die Sache einfach damit , daß
man die VieHcher draußen läßt Tag und Nacht .
Aber ss weit sind wir noch nicht , trotz Lahmann
und Konsorten . Die Wärme mag es dort wohl
schassen . Hier hieß es einfach : Pferde totschießen ,
Sattelzeug , Krippen , alles verbrennen . Ihr
könnt euch denken , wie das einschneidet . Mich
hat 's geschüttelt , wie mich außer einer militäri¬
schen Affäre , die ich mal gehabt — das ist vorbei
— nichts wieder geschüttelt hat . Nun ist in mei -
ner Nachbarschaft ein Millionen -Mann , ehe -
maliger Brauereibesitzer , in dessen Hause ich
öfters verkehre , und der eine Tochter hat — Trud -
chen . Um das Trudchen dreht sich alles , und das
Mädel hat mich gern . So war ich ein paar Tage
vor dem Pferdekrach zu einer Gesellschaft dage -
wefen . Die ganze Familie hatte mich umgaukelt ,
ob mich oder meine neunzinkige Krone ist egal
— und ich denke : Nu man rasch ! — Hatte einst -
malS eine » Kameraden , der sich auch in einer

ähnlichen Zwangslage befand , wie ich, und der sich
am Abend vor feiner Verlobung aufs Knüpfezäh -
len begab : Anhalten — totschießen , anhalten —
totschießen . Der letzte Knopf sprach für Anhal -
ten , und er war ein Verlobter Mann . — Als ich
ihn nach Jahren wiedersehe , was sagte er mir ?
„Das Beste was mir im Leben geworden ist, ist
meine Frau . Wir sind nicht nur zufrieden , wir
sind glücklich miteinander .

" An diesen Kamera -
den dachte ich , und rasch entschlossen bestellte ich
das Anspannen .

"

„Aber Konrad ! Wegen des Rotz ! ? " schrie
Cecilie auf : „Wie ist sie denn ? "

,Ha siehst du , sie ist klein , und 'n bißchen hager
und dazu das Gesichte ! — eS ist was vom Nage -
tier dabei , ich kann mir nicht helfen . Die Un -
terzähne gehen so zurück ; man sollte meinen , ihre
Mutter hätte sich an einem Eichkätzchen versehen .
Dazu die Augen ein wenig heraustretend . Im
jrotzen janzen was von 'ner leicht gewürgten
Maus .

Wie mein Johann nun angespannt hat und ich
wirklich im Wagen sitze, kommen wir durch die
kleine Stadt , in deren Nähe mein zukünftiger
Schwiegervater sein Gut hat ; die beiden Kirch -
türme können sich zunicken . Da sehe ich an einer
Wirtschaft das bekannte Schild : „Heute Schlacht -
fest.

" Nun ist es mir allezeit wie eine Rohheit
vorgekommen , datz bei diesem Fest kein Gedanke
an das arme Opfertier verwendet wird ; und
plötzlich steht es vor meiner Seele : Wenn sie dich
nimmt , wenn es zu deinem Hochzeitsfest kommt ,
bist du das Borstentier . „Fahr man sachte , Jo -
Hann, " sag ' ich zu meinem Kutscher ; und als das
Herrenhaus bei einer Wegbiegung vor mir da -
liegt , wie ein Gefängnis , fährt meine Hand in
die Zügel : „ Kehr ' um , Johann !"

„Bravo , Vetter !" rief Rovena .
„Wie ich nun nach Hause komme , raschelt es an

der Tür . Meine Dora bringt mir ein

Grog . „Ei verlobt — uscht ? " fragte sie. „New ,
antwortete ich : „Es pressiert nicht so .

"
Am andern Morgen kommt der Briefträger .

Schreibt mir das alte Onkelchen Geheimrat , der
Vater von Theodor , er hätte von meinem Un -
glück mit den Pferden gehört , und er sei bereeit ,
wir , da dies gänzlich ohne meine Schuld gekom -
men sei , aus der Familienstiftung eine Extra -
summe zu verschaffen . Da ich nun zu ihm mußte ,
um das Nähere zu besprechen , machte er mir den
Vorschlag , Ulmenhof mitzunehmen , und ich freue
mich , daß ich es getan habe . Ich muß mich aber
wieder eurem Vater widmen , Kinder , morgen
ist auch noch 'n Tag .

"

Sie traten aus dem dunklen Gang hinaus in
das weiße Vollmondlicht . Sie gingen an den ge-
öffneten Türen eines chinesischen Gartenhäus -
chens vorüber , in dem man ab und zu den Tee
nahm , ahnungslos , datz in dessen Dunkel jemand
satz : Kurt Forster . Er sah sie daherkommen mit
Gesichtern , deren Ausdruck darauf hindeutet , dav
sie Bewegendes miteinander gesprochen hatten -
Ihm , der dabei abseits gestanden , kam dabei das
ganze Elend seiner Liebe zu Rovena zum Be -
wutztfein . Solche vermaledeite Liebe vermochte
in der Seele mehr zuzusetzen , als Typhus und
sonstiges Fieber dem Körper . Raschen Schrittes
ging er dem Amtmannshause zu .

Trotz der bescheidenen Einrichtung wehte durch
das Zimmer des Volontärs etwas Anheimeln -
des . In der Sofaecke lag ruud und glatt de»
Amtmanns Karo , der sich gern bei Kurt ein -
zuschleicheu pflegte , und der , als er nicht weiter
gestört wurde ^ unter leichtem Schmatzen eine »
Seufzer des Behagens aus dem Innern zog-
Unter der strahlend geputzten Lampe standen am
weißer Tischdecke ein Körbchen mit Pfirsichen uno
ein Teller mit Schitrzkuchcn , letzterer eine Spe -

zialität von „Tante Malchen ".
^ » ri^ yung folgt .)
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